
SCHWANDORF/KLARDORF. Trauer
im Kindes- und Jugendalter besser ver-
stehen – Erwachsene sind dabei oft
hilflos undüberfordert. Kinder trauern
anders. Wenn ein Mensch aus der na-
hen Umgebung, ein Familienmitglied
oder auch das geliebte Haustier stirbt,
ist es wichtig, die richtige Unterstüt-
zunggeben zukönnen.

Sonja Kellner, 1. Vorsitzende des 63
Mitglieder zählenden Vereines zur För-
derung der regionalen Palliativ- und
Hospizversorgung Pallicura e. V., be-
grüßte amMontag im Turmrestaurant
Obermeier in Klardorf viele Menschen
zum Vortrag „Wenn Kinder und Ju-
gendliche trauern“. InKooperationmit
der VHS hatte Pallicura Dr. Sabine
Holzschuh, Pastoraltheologin und So-
zialpädagogin, als Referentin eingela-
den. Dr. Holzschuh ist seit vielen Jah-
ren inderTrauerbegleitung tätig.Dem-
entsprechend enthielt ihr Vortrag

wertvolle Denkansätze und Ratschlä-
ge, um Kindern und Jugendlichen in
dieser besonderen Situation hilfreich
zur Seite stehen zu können. Ihr Credo
zur Bewältigung von Trauer lautet: „er-
fahrungsgemäß – altersgemäß – wahr-
heitsgemäß“.

Mit 15 Jahren haben Jugendliche
heute im Durchschnitt schon 15 000
Tote in denMedien gesehen, aber noch
keinen Einzigen in ihrem privaten
Umfeld, betonte sie. Jemehr Erfahrung
im Umgang mit dem Tod aber vermit-
telt werde, umso gewappneter seien
Kinder und Jugendliche. Das könne
auch das Leben und Sterben in der Na-
tur vermitteln wie der Tod eines aus
dem Nest gefallenen Vögelchens. „Ri-
tuale helfen hier bei der Bewältigung,
beispielsweise, dasVögelchen in einem
liebevoll ausgekleideten Karton im
Garten zubeerdigen“, sagteHolzschuh.

Fragen einfach beantworten

Kleine Kinder bis zum Alter von drei
Jahren würden eher auf Trennungen
reagieren, über ihre Todesvorstellung
wissemannichts.Kinder bis fünf Jahre
könnten sich denFunktionsverlust des
Todes überhaupt nicht vorstellen. Sie
denken, der/die Verstorbene schlafe
nurundwerdewiederwach.

Dr. Holzschuh riet dazu, alle Fragen
möglichst einfach zu beantworten.
Beispielsweise könne man dem Kind

erklären, der Opa hatte ein schwaches
Herz, das aufgehört habe zu schlagen;
darumwerde ernichtwiederwach.

Noch ältere Kinder, bis neun Jahre,
würden manchmal denken, sie seien
schuld am Tod eines Geschwisterkin-
des. Den Kindern hier die Schuldge-
fühle zu nehmen seien weitere uner-
lässliche Teile der Trauerarbeit. Wenn
einElternteil stirbt,würdenKinder vor
allem fürchten, dass das mit Mama/Pa-
pa auch passieren könnte und sie dann

alleine seien. Erklärungen, dass in ei-
nem solchen Fall Tante und Onkel
oder gute Freunde für sie da seien,wür-
dendenKindernSicherheit geben.

Während Erwachsene prozesshaft
trauern – sie „schwimmen in einem
Meer von Tränen“, so die Referentin –,
könnten Kinder schnell umschalten:
Ebennoch zuTode betrübt,wenden sie
sich schnell Spiel oder Freunden zu.
Genauso schnell würden sie aber auch
wieder in ihreTrauer zurückfallen.

Kinder nicht überfordern

Ganz wichtig sei es, die Lebenden
nicht denToten zuopfern“, sagt die. Re-
ferentin. Kinder und Jugendliche als
Ersatz für den verstorbenen Partner zu
sehen, sei der falsche Weg. Sie mit zu
vielenArbeiten undAufgaben überfor-
dern, führe dazu, dass diese gleich
zweimal verlieren – Vater/Mutter und
die eigeneKindheit, soHolzschuh.

Der Abend endet mit demKurzfilm
„Filzpantoffel und Bonbons“ von Astri
Eidseth Rygh, der die Geschichte einer
Sechsjährigen erzählt, die auf ihre eige-
ne Weise von ihrem verstorbenen
GroßvaterAbschiednimmt.

Weitere Informationen gibt es un-
ter www.kindertrauerbegleitung-re-
gensburg.de, ehrenamtliche, kostenlo-
se Begleitung betroffener Kinder und
Jugendlicher bei monatlichen Treffen,
auch aus derRegionSchwandorf. (ssu)

Der Trauer auch Raum geben
FAMILIE Erwachsene sind
wichtig, damit Kinder
den Tod verarbeiten kön-
nen. Dr. Sabine Holz-
schuh gab viele Impulse
für eine gute Hilfe.
VON REGINA SUTTNER

Erwachsene sind der Schlüssel für die Trauerverarbeitung der Kinder, wissen (v.r.) Dr. Sabine Holzschuh, Pastoraltheologin und Sozialpädagogin, Sonja Kell-
ner, 1. Vorsitzende Förderverein Pallicura e. V., Claudia Berger,Mitarbeiterin Pallicura, und Erhard Sailer, Geschäftsführer VHS. FOTO: REGINA SUTTNER

DAS KANN HELFEN

Bestattung:Man solle das Kind
zur Bestattungmitnehmen; viel-
leichtmöchte es noch etwas zum
Abschied in denSarg legen.

Gespräch:DemKind sollteman
immer dasGespräch anbieten,
nicht abwiegelnmitWortenwie:
„Das verstehst du nicht."

Gedenken: Rituale,wie vor dem
Schlafengehen eine „Mama-Kerze“
anzünden, eine Schatzkistemit Fo-
tos des/der Verstorbenen,das
Grabmitgestalten dürfen oder ein
Kissen nähen aus demLieblings T-
Shirt, helfen,Trauer ausdrücken zu
können, ihr Raumzu geben.

SCHWANDORF. Einkostenloser Info-
abend fürwerdendeEltern findet am
15.Mai imKrankenhaus St. Barbara
statt. Aus derReihe „Expedition ins Fa-
milienreich“ stammtderVortrag „An-
melden, ummelden, beantragen: So
zähmenSie denbürokratischenPa-
piertiger“. JadrankaUmekvonder
SchwangerschaftsberatungsstelleDo-
numVitae gibt von19bis 20Uhr im
Festsaalwertvolle Tipps fürwerdende
Eltern.DieVeranstaltungwird inKo-
operationmit der vhs Schwandorf an-
geboten.DerEintritt ist frei, eineAn-
meldungnicht erforderlich.DasTicket
für denKrankenhaus-Parkplatzwird
kostenlos freigeschaltet.Dernächste
Kreißsaal-Infoabend findet am21. Juni
um19Uhr statt.

Unterhaltungmit
Walzer und Polka
SCHWANDORF/FRONBERG. Einen
bayerischenAbendgestaltet die vhs-Ju-
gendblaskapelle am11.Mai, 20Uhr, in
der Brauereiwirtschaft Fronberg. Be-
reits zumdrittenMal spielt einekleine
BesetzungmitMärschen,Walzern, Pol-
kas undmehr zu einemzünftigen
Abend für alleMusik- undTanzbegeis-
terten auf. Für das leiblicheWohl ist
gesorgt.Der Eintritt kostet fünf Euro.
Einlass ist ab 19Uhr.

VielMusik beim
bayerischenAbend
SCHWANDORF/DACHELHOFEN.Der
MusikvereinDachelhofen veranstaltet
amSamstag, 11.Mai, imPfarrheimei-
nenbayerischenDorfabend. Beginn ist
um16UhrmitKaffeeundKuchen.Da-
zuwirddasNachwuchsorchestermu-
sikalischunterhalten.DerDorfabend-
mit demDachelhoferDreigesang, dem
„PfiffigenKnepf“ und einer kleinen
BesetzungdesMusikvereins beginnt
um18Uhr. Für das leiblicheWohl ist
gesorgt.Der Eintritt ist frei. (skr)

Infostand der CSU
zur Europawahl
SCHWANDORF. JUundCSUSchwan-
dorf bieten zurEuropawahl einen Info-
stand amSamstag, 11.Mai, ab 9.30Uhr
vor derMarienapotheke amMarkt-
platz.Uhr.AuchListenkandidatChris-
tophGötz steht fürGesprächemit den
BürgerinnenundBürgernbereit.

Essen für vier
Generationen
SCHWANDORF. ImRahmender dies-
jährigenFamilienwoche lädt das Elisa-
bethenheimSchwandorferinnenund
Schwandorfer, dieMitglied einerVier-
Generationen-Familie sind, zumsonn-
täglichenMittagessen am19.Mai ein.
Voraussetzung ist, dass aus jederGene-
ration ein Familienmitgliedmit-
kommt. Eingeladen sind jeweils ein Fa-
milienmitgliedund eineBegleitperson
aus jederGeneration.Dienotwendige
Anmeldung ist unter Tel. (0 94 31)
88 00bisMontag, 13.Maimöglich.

Domvikar Schwager
spricht über Fatima
SCHWANDORF.AmDonnerstag, 16.
Mai, 19.15Uhr (nachderAbendmesse
18.30Uhr) bietendie Pfarrei Schwan-
dorfKreuzbergunddieKatholischeEr-
wachsenenbildungdenVortrag von
DomvikarGeorg Schwager zumThe-
ma „DieBotschaft vonFatima“ an.Der
Vortrag findet imPfarrzentrum,Kreuz-
berg 4 statt. Alle Interessierten sind
willkommen, der Eintritt ist frei.

IN KÜRZE

Tipps für Eltern
zur Bürokratie

SCHWANDORF/BÜCHELKÜHN. Bei ih-
rem großen Fest zum 100-jährigen Be-
stehenwill die Feuerwehr Büchelkühn
nichts dem Zufall überlassen. Bei einer
Festbierprobe konnten sich der Fest-
ausschuss und die Vereinsmitglieder
vom Geschmack des ausgewählten
Gerstensaftes überzeugen.

Bei der Schlossbrauerei Naabeck
hieß Brauer Andreas Rebl die Delegati-
on willkommen. Er gab bei der Braue-
reiführung einen Überblick über die
Herstellung der verschiedenen Biersor-
ten. Dann stellte der Brauer denGästen
das eigens eingebraute Festbier vor. Es
bringt eine Stammwürze von 16,2 Pro-

zent mit und hat laut Rebl eine etwas
stärkere Malznote. Verwendet wurden
Malz aus Nordbayern, aus Kulmbach,
und die Hopfensorte „Hallertauer Per-
le“. DieHefe für die Gärungwird im ei-
genen Haus gezüchtet, so Rebl. Der
Gärvorgang dauere etwa eine Woche,
daran schließe sich eine Lagerzeit von

vier bis sechsWochen an. Das Bier hat
eine Kupferfarbe und einen runden,
geschmeidigenAbgang, so der Brauer.

Während der Verkostung im Gär-
keller konnte sich die Abordnung der
Feuerwehr von der Qualität des Fest-
biers überzeugen. Nach der Brauerei-
führung gab es eine Brotzeit, bei der ge-

meinsam auf ein erfolgreiches Fest
unddie gute Zusammenarbeit angesto-
ßen wurde. Als Dankeschön für die
Brauereiführung und die Bewirtung
übergab Festleiter Thomas Fenzl ein
Exemplar der Festschrift an Brauer An-
dreasRebl undan JohannaDirmeier.

In der heißen Phase vor demFest er-
hält die Bevölkerung ab 17. Mai detail-
lierte Informationen über den Festab-
lauf, denKirchen- undFestzug. Für den
Kirchen- und Festzug appelliert die
Wehr, dass die Anwohner der Zugstre-
cken ihre Anwesen schmücken. Rot-
weiße Papierfähnchen wird die Wehr
ab 17. Mai verteilen. Zudem wird eine
umfangreiche Festschrift zumKauf an-
geboten. Für den Zeltauf- und -abbau
sucht die Wehr noch Unterstützung.
Auch für die Festtagewerden nochhel-
fende Hände gesucht. Wer die Wehr
unterstützen möchte, sollte sich beim
1. Vorsitzenden Markus Pirzer oder
Festleiter ThomasFenzlmelden. (sgr)

Eigens gebrautes Festbier schmeckt
JUBILÄUMDie Feuerwehr
Büchelkühn freut sich
auf ihr großes Fest.

VON JOSEF GRABINGER

Zusammen mit Brauer Andreas Rebl (2.v.l.) stießen die Verantwortlichen des
Festausschusses auf ein gutes Gelingen des Festes an. FOTO: JOSEF GRABINGER
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